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Brot, 
wo kommst du her...?
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Liebe Leserin, lieber Leser,

„Hol noch schnell ein Brot“, sagte die 
Mama zu Kerstin. „Danke für das Brot“, 
sagte Kerstin zu der Verkäuferin. „Danke 
nicht mir“, sagte die Verkäuferin. Ich leg-
te das Brot nur ins Regal, bis du es jetzt 
gekauft hast. Du musst dem danken, der 
mir das Brot gebracht hat.“ Darum sagte 
Kerstin danke zu dem Lieferanten. „Dan-
ke nicht mir“, sagte der Lieferant. „Ich 
habe das Brot nur mit meinem Wagen 
zum Geschäft gebracht. Du musst dem 
danken, der das Brot gebacken hat.“ 
Darum sagte Kerstin danke zu dem 
Bäcker. „Danke nicht mir“, sagte der 
Bäcker. „Ich habe nur das Brot aus Mehl 
gebacken. Du musst dem danken, der 
mir das Mehl gegeben hat.“ Darum sag-
te Kerstin danke zu dem Müller. „Danke 
nicht mir“, sagte der Müller. „Ich habe 
das Mehl nur aus den Körnern gemah-
len. Du musst dem danken, der mir das 
Korn zum Mahlen gebracht hat.“ Darum 
sagte Kerstin danke zu den Spediteuren. 
„Danke nicht uns“, sagten die Spediteu-
re. „Wir haben das Korn nur transpor-
tiert. Du musst dem danken, der uns das 
Korn gegeben hat.“ Darum sagte Kerstin 
danke zu dem Getreidespeicher. „Danke 
nicht mir“, sagte der Getreidespeicher. 
Ich habe das Korn nur verwahrt, bis es 

gebraucht wurde. Du musst dem dan-
ken, der mir das Korn gegeben hat.“ Dar-
um sagte Kerstin danke zu dem Bauern. 
„Danke nicht mir“, sagte der Bauer. „Ich 
habe das Korn nur gesät und geerntet. 
Du musst denen danken, aus denen das 
Korn gewachsen ist.“ Darum sagte Kers-
tin danke zu den Samenkörnern. „Dan-
ke nicht uns“, sagten die Samenkörner. 
„Wir brauchten andere Dinge die uns 
heranwachsen ließen. Du musst ihnen 
danken“. Darum sagte Kerstin danke 
zu der Erde, dem Regen und der Son-
ne. „Danke nicht uns“, sagten alle. „Du 
musst dem danken, der uns gemacht 
hat“. Darum sagte Kerstin danke zu 
Gott. Kerstin betete so: „Danke Gott für 
die Erde, den Regen und die Sonne und 
für den Samen der  wächst, und für den 
Bauern. Danke, Gott, dass du den Men-
schen hilfst, Getreidespeicher zu bauen. 
Danke für die Spediteure und den Mül-
ler. Danke, Gott, für den Bäcker und für 
den Lieferanten und für die Verkäuferin. 
Danke, Gott, für das Brot. Amen.“

Erntedank 2015. Gerade auch in diesen 
Tagen der Not und des Elends der vie-
len Flüchtlinge ist Erntedank wichtig. 
Danken kann uns auch frei machen zum 
Weitergeben.

Ihr/Euer Walter Vollmer
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"Im Kleinen das Große erkennen und bewahren"
Familiengottesdienst zum Erntedankfest am 4. Oktober,  
um 9.30 Uhr in der Michaelskirche Genkingen, 
anschließend Stehempfang im neu sanierten Gemeinde­
haussaal.
Die Kirche ist den ganzen Sonntag über geöffnet!
Die Erntegaben können am Freitag, 2. Oktober von  
9 bis 14 Uhr direkt in der Kirche abgegeben werden. 
Sie kommen der Reutlinger Tafel zugute.
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Ab Oktober gibt es eine neue Vikarin in 
Genkingen, das bin ich. Ich komme aus 
Calw, am Rande des Nordschwarzwal-
des, und bin 27 Jahre alt. 
Ehrenamtlich habe ich in der Kinder- 
und Jugendarbeit der Kirchengemeinde 
und des Evangelischen Jugendwerkes 
Jungscharen, Konfi-Camps, Kinderbi-
belwochen, Jugendgottesdienste, Vor-
standsarbeit, Freizeiten, … mitgestaltet.
Nach der Schule war ich während mei-
nes Freiwilligen Sozialen Jahres in einer 
Kirchengemeinde in Kiel. Dort über-
nahm ich vielfältige Aufgaben in der 
Gemeinde. Außerdem lernte ich eini-
ge Gitarrenakkorde und die Arbeit des 
Rings evangelischer Gemeindepfadfin-
der kennen, sowie die Weite der Ostsee 
schätzen. 
Theologie habe ich in Tübingen und Kiel 
studiert. Besonders habe ich mich mit 
dem Alten Testament und der Prakti-
schen Theologie beschäftigt. 
In meiner Freizeit bin ich gerne in der 
Natur unterwegs, zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad und oft auch mit einem Fotoap-
parat. Egal ob im Schwarzwald, auf der 

Schwäbischen Alb oder am Meer, schöne 
Orte finden sich überall. 
Nach dem Studium arbeitete ich elf 
Monate beim 35. Deutschen Evangeli-
schen Kirchentag in Stuttgart und orga-
nisierte alles rund um die 5000 ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern mit. 
Jetzt freue ich mich auf die Ausbildungs-
zeit in der Gemeinde. Ich bin gespannt 
darauf, in die vielfältigen Aufgaben des 
Pfarrberufes hineinzuwachsen und Sie und 
Ihre Kirchengemeinde kennenzulernen.

Ihre Eva Rathgeber

Auf ein Neues …
…begleiten wir als Ausbildungsgemeinde und -pfarrer einen jungen Menschen auf 
dem Weg ins Pfarramt. Eva Rathgeber wird sich im Erntedankfestgottesdienst am 
4. Oktober der Gemeinde vorstellen. Beim anschließenden Stehempfang wird ein 
erstes Kennenlernen möglich. Sie wohnt wie ihr Vorgänger in der Pfullinger Straße 
35 (Telefon wie bisher: 07128 3803427, E-Mail: Eva.Rathgeber@elkw.de). 
Die ersten Monate des Vikariats sind ganz den Einführungskursen im Pfarrseminar 
in Birkach und der gemeinsamen religionspädagogischen Ausbildung im Reutlinger 
Vikarsteam gewidmet. Deswegen kann Frau Rathgeber die nächsten Monate noch 
nicht so stark in der Gemeinde vor Ort präsent sein.
In den Weihnachtsferien beginnt sie eine Sozialraumerkundung auszuarbeiten. 
Im Februar 2016 wird ihr dann vom Kirchengemeinderat eine "Mini-Parochie" als 
eigener Seelsorgebezirk innerhalb der Kirchengemeinde Genkingen zugewiesen. 
Wir freuen uns auf die Begegnungen, Impulse und Lernprozesse und wünschen ihr 
einen guten Start bei uns und mit ihrem Vikarsteam.

Pfarrer Hansjörg Eberhardt

Ein neues Gesicht …

Vikarin Eva Rathgeber aus Calw.
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Im Juni ging es inhaltlich um das Thema Mission: „Wollen wir eine missionarische 
Gemeinde sein – und wenn ja wie?“ Der Tenor war, wir wollen als Gemeinde offen 
sein, aber nicht zu offensiv – einladend, aber nicht mit Druck und fragwürdigen 
Methoden, die Zwang erzeugen oder ein schlechtes Gewissen machen.

Gleich zweimal tagte der Kirchengemeinderat vor den Sommerferien. 
Am 9. Juli stellte Vikar Genz zusammen mit Elektriker Uli Roller Überlegungen für 
eine Optimierung der Technik in der Kirche vor. Angedacht ist dabei, dass der Platz 
der Mesnerin mit Schaltpult für Beleuchtung und Lautsprecher aus der Sakristei 
heraus in die Kirche verlegt werden soll. So ist sie vor allem bei Aufführungen und 
Konzerten näher am Geschehen und kann schneller und besser reagieren. Eventuell 
muss dazu eine Kirchenbank beim Haupteingang entfernt werden. Aus dem Gremi-
um wurde ein neuer Innenanstrich für das Kirchenschiff angeregt. Eine Umsetzung 
der Maßnahmen soll spätestens bis 2017 erfolgen.

Am 16. Juli war Dekan Marcus Keinath zu einer gemeinsamen Sitzung der beiden 
Kirchengemeinderatsgremien aus Genkingen und Undingen vor Ort. Für die Pfarr-
stellen beider Gemeinden erfolgt aufgrund des Mitgliederrückgangs eine Rückstu-
fung in der Besoldungsgruppe von P2 auf P1. Der Dekan erläuterte die Kriterien, 
nach denen auf Vorgabe der Landessynode die Einstufung erfolgt. Er bedauert die 
Rückstufung und sieht die Attraktivität der ländlichen Stellen durch diese Maßnah-
me gefährdet. Deshalb ermutigte er dazu, auf die Landessynodalen aus unserem Kir-
chenbezirk zuzugehen, damit sie in der Synode für eine grundsätzliche Besoldung 
aller Pfarrstellen auf P2 (=A 13) eintreten. Außerdem wurden Erwägungen durch-
gespielt, wie durch Umgemeindungen innerhalb von Sonnenbühl weiterhin drei 
P2-Stellen zu erhalten sind. 

Am 15. September berichteten Birgit Ziegler und Werner Hageloch von der Arbeit 
des Freundeskreises Asyl in Sonnenbühl. Das Anliegen, die Flüchtlinge willkommen 
zu heißen, wurde einem überregionalen Vorschlag der Kirchen in den Kreisen Reut-
lingen und Tübingen entsprechend am 20. September im Gottesdienst aufgenom-
men. Vom Landkreis Reutlingen ist für 11. Oktober ein Forum als Initiative für ein 
Bündnis für Flüchtlinge geplant.

Aktuelles aus dem Kirchengemeinderat

Altmetallsammlung des CVJM Genkingen am 10. Oktober 2015
Der CVJM Genkingen führt wieder eine Altmetallsammlung in Genkingen durch. 
Diese findet am Samstag, den 10. Oktober 2015 statt. Gesammelt werden Eisen 
aller Art, alte landwirtschaftliche Geräte, Kupfer, Aluminium, Messing usw. 
Bitte stellen Sie das zu entsorgende Altmetall an diesem Samstag ab 8.30 Uhr 
gut sichtbar am Straßenrand ab. Nicht gesammelt werden Kühlgeräte, Waschma-
schinen, Trockner, geschlossene Hohlkörper wie z.B. Gasflaschen, Feuerlöscher, 
Druckluftkessel. Größere Mengen an Altmetall bitte vorher bei Karl Herrmann 
(Tel. 0172 7013871) anmelden. Das Altmetall kann auch am Samstag von 9 Uhr 
bis 12 Uhr am Sammelort – Parkplatz Sportplatz – angeliefert werden. 
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Schon lange gab es Klagen, dass die 
Akustik im Saal des Gemeindehauses 
schwierig sei. Bei größeren Veranstal-
tungen stieg der Lärmpegel fast uner-
träglich an. Dies lag vor allem an der 
Holzdecke und fehlenden Brechungen 
für den Schall. 
Nun wurden im September von der Fir-
ma Schlotterbeck aus Aichwald an den 
beiden Wänden und an den Decken-
schrägen 48 m2 Schall-Absorber-Platten 
angebracht, um für eine bessere Akustik 
im Raum zu sorgen.
Zuvor hatten Anfang August schon die 
Maler Robert und Erich Herrmann nach 
26 Jahren reichlicher Nutzung die Wän-
de frisch gestrichen und so dem Raum 
zu neuem Glanz verholfen. 
Das helle Weiß kommt durch die neue 
LED-Beleuchtung, die Uli Roller mit sei-
nem Elektrikerteam installiert hat, zum 

Strahlen. Die hängenden Lampen wur-
den abmontiert, die LED-Leuchten sind 
jetzt in die Balkenträger eingelassen. 
Neu sind Wandleuchten als „Fackeln“ 
an den Holzträgern und die Möglichkeit, 
das Licht im Saal zu dimmen. Den Hand-
werkern gilt ein herzlicher Dank für die 
gute Zusammenarbeit.

Dank dreier Großspenden und vieler 
weiterer Spendenbeiträge ist der Groß-
teil der Kosten von ca. 22.000 Euro schon 
abgedeckt. Auch dafür herzlichen Dank! 

Zur Einweihung des Saals nach der 
Sanierung lädt die Kirchengemeinde 
am 4. Oktober nach dem Erntedankfest­
gottesdienst (9.30 Uhr) ein. Das wird 
dann auch gleich die Probe sein, wie "lei-
se" und angenehm nun die Akustik im 
Saal ist. � Pfarrer Hansjörg Eberhardt

„Unser Saal soll leiser werden“ 
Sanierungen im Gemeindehaus abgeschlossen
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Von den 90 Jahren bist du selber nun 
schon 40 Jahre dabei. Wer waren für dich 
prägende Personen und was waren wich­
tige Stationen in diesen vier Jahrzehnten?
Schon als aktiver Alt- und Tenor-Bläser bei 
den JUPOS und auch später im Chor habe 
ich die Musikstunde (die bekanntlich aus 
einem musikalischen Teil bis 22.00 Uhr 
besteht und einem anschließenden gesel-
ligen Teil) jedem Fernsehprogramm oder 
Discoabend vorgezogen. Die dort erfahrene 
Gemeinschaft hat zu vielen Freundschaften 
geführt, die auch heute noch mein Privatle-
ben bestimmen. Die wichtigsten Vorbilder 
waren unsere damaligen JUPOS-Leiter Ernst 
Herrmann und mein einzigartiger Bruder 
Karl (Charly), die nicht nur sagenhafte Frei-
zeiten organisierten und uns ihre alten Autos 
bemalen ließen, sondern auch Lehrstunden 
durch studierte Musiker veranlassten, ohne 

dass jemand bloßgestellt wurde. Das war 
eine Einheit: Geselligkeit, Toleranz, Freude, 
Wertschätzung und natürlich die Musik!

Was hat sich aus deiner Sicht als Dirigent 
bei der Posaunenarbeit in den letzten 
zehn Jahren deutlich verändert? 
Vor allem das Durchschnittsalter der Bläse-
rinnen und Bläser. Aber auch deren Bauch-
umfang ;-)

Hat der Genkinger Posaunenchor seine 
besten Jahre hinter sich? Welche Heraus­
forderungen und Chancen siehst du für 
die Zukunft?
Als mein Großvater vor 90 Jahren mit seinen 
Freunden vom damaligen "Jünglingsverein" 
in seiner Schreinerwerkstatt begann, auf 
Blechblasinstrumenten zu musizieren, emp-
fanden sie das in der anfänglichen Euphorie 
bestimmt als sehr gute Jahre. Dem folgten 
zumindest musikalisch bestimmt noch bes-
sere Jahre. Als in den 70er und 80er Jahren 
der Jahreshöhepunkt das Einwinkelfest und 
für ganze Familien der einzige Urlaub der 
alljährliche zwei- oder dreitägige Choraus-
flug zusammen mit dem Kirchenchor war, 
empfand man das als großes Glück. Und 
wenn man heute die Chorgröße und die 
Anzahl und Vielfalt der Auftritte sowie das 
musikalische Repertoire betrachtet wird 
man mit dem Erreichten sehr zufrieden 

"Musik ohne Grenzen!" – 90 Jahre Posaunenchor Genkingen

Interview mit dem Dirigenten Martin Herrmann



7

sein. Glaube, Liebe und Hoffnung scheinen 
ein guter Nährboden für den Chor gewesen 
zu sein. Weshalb nicht auch zukünftig?
Zwei Herausforderungen bleiben aber:  
1.) Führt hoher musikalischer Anspruch 
und Terminhäufung zu einem Auseinan-
derfallen in einen projektbezogen übenden 
Auswahlchor für Reisen und Konzerte und 
einen Stammchor für regelmäßige Dienste 
in der Gemeinde? 
2.) Werden wir begeisterten Nachwuchs fin-
den und bei der Integration so großzügig 
und geduldig sein, dass ein Generations-
wechsel möglich wird? 

Was schätzt du als Dirigent an deinen Blä­
serinnen und Bläsern besonders?
Wie gelingt es dir, sie immer wieder zu 
Höchstleistungen zu motivieren?
Da bin ich mir gar nicht sicher, dass ich es bin, 
der den Chor zu Höchstleistungen motiviert! 
Wahrscheinlich ist es umgekehrt: durch ihr 
Engagement und ihre musikalische Leiden-
schaft motivieren die Bläserinnen und Bläser 
mich, mehr zu geben, als eigentlich in mir 
steckt. Das schätze ich an ihnen! Daneben 
die Bereitschaft, auch unangenehme oder 
beschwerliche Dienste anzunehmen und die 
Offenheit, jederzeit Gäste aus nah und fern 
für kurz oder lang in den Chor zu integrieren. 
Einer davon schrieb mir einmal: "...herzhaft 
und herzlich, so erlebe ich Euch!"

Unterm Maibaum, auf den Roßbergwie­
sen, auf dem Reutlinger Marktplatz, in 
Höfen und Garagen bei Geburtstagständ­
le, auf dem Kirchentag in Messehallen und 
großen Sälen, in der eigenen Kirche zu 
Hause oder in Kirchen auswärts, auf dem 
Friedhof, in der Festhalle beim Maulta­
schenessen, in Jena-Zwätzen, Pardubice 

oder Schlesien, beim Katholikentag … – 
welches war für dich der kurioseste Ort, 
an dem ihr gespielt habt und wo spielst du 
besonders gerne auf?
An der Aufzählung sieht man: wichtig ist 
uns im Chor der Blick über den eigenen 
Kirchturm hinaus! Dennoch: sehr gerne 
spiele ich bei Geburtstagsständchen, weil 
wir dort oft eine unglaubliche Herzlichkeit 
und Dankbarkeit für unser musikalisches 
Geschenk spüren dürfen. Außerdem gibt 
es Gelegenheit mit Menschen ins Gespräch 
zu kommen, denen man sonst nicht (mehr) 
oder nur sehr selten begegnet.
Kurios war ein Auftritt beim Kirchentag in 
einer großen Messehalle. Wir hatten uns 
gerade eingespielt als kurz vor dem Beginn 
der Bibelarbeit der Hallensprecher wegen 
Bombenverdacht die Saalräumung anord-
nen wollte, da eine herrenlose Tasche an 
einem Seiteneingang aufgefunden wurde. 
Da fiel mir ein, dass ich morgens eine Tasche 
mit großer Vesperbox mitgenommen hatte 
und ging zum schon von Ordnungsperso-
nal abgesperrten Nebeneingang. Ich nahm 
die "Bombe" an mich, die Bibelarbeit konn-
te stattfinden...

"Musik ohne Grenzen!" lautet das Motto 
des Jubiläums. Was erwartet die Zuhörer 
beim Konzert am 7. November?
Das Wichtigste zuerst: der erste Konzert-
auftritt der neuen JUPOS! Allein aus diesem 
Grund lohnt sich das Kommen. Daneben 
"grenzenlose" Bläsermusik, inspiriert durch 
unsere St. Petersburg-Reise, Choralbearbei-
tungen in unerhörtem Gewand und rhyth-
mische Highlights mit Schlagzeugunterstüt-
zung. Kulinarisch wird der CVJM Genkingen 
wohl wieder keine Wünsche offen lassen.

Posaunenchor-Konzert zum 90-jährigen Jubiläum
Herzliche Einladung zum Konzert am 7. November 2015 um 19.30 Uhr in der 
Festhalle Genkingen und zum Festgottesdienst am 29. November (1. Advent) um 
9.30 Uhr in der Michaelskirche Genkingen (mit Ehrungen).
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Vom 19. bis 21. Juni waren 19 CVJMler 
aus Genkingen auf Hüttentour in den 
Bergen unterwegs. „Lieber 1200 Höhen-
meter bei 36 Grad als Matheunterricht!“, 
bemerkten unsere sieben Teenies, die 
schon am Freitag extra für diese sportli-
che Veranstaltung unterrichtsfrei beka-
men. Trotzdem mussten sie früh aufste-
hen, da bereits um 7.00 Uhr Abfahrt an 
der Genkinger Bank war. 
Abmarsch war dann um 11.30 Uhr in St. 
Anton bei 36 Grad Hitze. Jeder trug sein 
Gepäck selbst. Der leichteste Rucksack 
war immerhin sechs Kilo schwer. Schritt 
für Schritt ging es dann bergauf. 1200 
Höhenmeter bis zur Darmstädter Hütte. 
Die Stimmung war echt gut und schnell 
ließen die Jugendlichen die "Alten" hin-
ter sich. Den Weg kreuzten viele kleine 
Bächlein, an denen man sich wunderbar 
erfrischen konnte. Leider zogen dunkle 
Gewitterwolken auf und ca. 15 Minuten 
vor der Hütte bekamen wir das kühle 
Nass auch noch von oben. Doch – Gott 
sei Dank! – alle schafften es noch vor 
dem Platzregen und Graupel zur Hüt-
te! Am Abend waren alle gut drauf und 
wir hatten eine schöne Gemeinschaft. 

Auch der Hüttenchef Andi war cool 
drauf. Nach einer mehr oder weniger 
komfortablen Nacht, in der drei unserer 
Männer im Dreier-Feldbett-Stockbett 
vor der Toilette nächtigen durften, star-
teten wir wieder morgens um 8.30 Uhr 
bei 25 Grad und Sonnenschein. Nach 
der Andacht ging es in der herrlichen 
Gebirgsfelslandschaft in den neuen 
Tag. Mit einem Edelweiß  im Knopf-
loch bestiegen wir den Scheibler-Gipfel 
(2978 m). Unser Weg führte dorthin über 
mehrere Schneefelder. Dabei kühlten 
eine Schneeballschlacht mit kurzer Hose 
bergauf und das Herabrutschen bergab 
ordentlich ab. Danach mussten wir ein 
wenig klettern und uns an einem Draht-
seil festhalten. Belohnt wurde unsere 
Anstrengung auf dem Gipfel mit einem 
kleinen Picknick und  mit einem herrli-
chen Rundumblick! 
So, nun hieß es 1300 Höhenmeter wie-
der bergab. Der eine sprang und "juck-
te" den Berg aus Spaß hinunter, der 
andere wegen Knieschmerzen.  
Nach einem Nickerchen am Gebirgs-
bach, einem kühlen Radler und intensi-
vem Indiaca-Spiel bis in die Nacht hinein 

Mutig, durchtrainiert und hitzebeständig  
auf Hüttentour im Verwall-Gebirge



9

endete wieder ein herrlicher Tag in den 
Alpen. Dieses Mal durften unsere drei 
"Feldbett-Männer" extra in einem Drei-
Bett-Zimmer übernachten und mussten 
nicht im 16er Lager schlafen!
Der Sonntag begann erneut mit viel 
Sonnenschein:  Die Jugend chillte 
noch einige Zeit nach der Andacht am 
Gebirgsbach und der Rest wanderte ein 
paar Kilometer das Tal hinauf, wo meh-
rere Murmeltier-Familien zu beobach-
ten waren. Durch die Rosanna-Schlucht  
marschierten wir dann wieder Richtung 
St. Anton. Mit jedem Höhenmeter tiefer 
ins Tal wurde es heißer! Einige Mutige 
sprangen in den eiskalten, türkisblauen 
Verwallsee. Auch das versprochene Eis 
in der Gartenwirtschaft des Rasthauses 
Verwall durfte nicht fehlen! 

Alle Bergsteiger trafen sich dann wieder 
zufrieden und vergnügt an der Talstati-
on. Nur eines hatte nicht jeder bedacht: 
Beim Aussteigen nach der Autofahrt 
jammerten alle, egal ob Groß, ob Klein 
über die Schmerzen in den Oberschen-
keln! Alle liefen dank des Muskelkaters 
etwas holperig und "unrund"!
Ein herzlicher Dank geht an Markus  
Bauer: es war eine total gelungene Berg-
tour mit allen Möglichkeiten für Groß 
und Klein, für Mutige und Vorsichtige, 
für Verletzte und  Blasenfreie, vom Edel-
weiß, über Enzian bis zu Heidelbeeren 
und von "Gämsen" bis zum Murmeltier: 
Alles war dabei! Vielen Dank für die her-
vorragende Organisation! Wir freuen 
uns schon auf die nächste Tour! J

Annette Mollenkopf-Letsche
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Im Juni sind 19 Jugendliche aus Gen-
kingen unter dem Motto "Beflügelt" 
mit dem Konfirmandenteam auf den 
Weg des Glaubens gestartet. Nach dem 
Überreichen und Präparieren der Bibeln 
ging es im Juli zum Konficamp auf die 
Dobelmühle. Beim Sonnenbühler Kon-
ficup konnten sie den Pokal im Vol-
leyball gewinnen. Nun warten auf die 
Konfirmanden im Herbst beim Gemein-
depraktikum und Galadinner weitere 
Entdeckungen.

Eine Woche als  Schlossfräulein 
…erlebten die beiden Kinderkirchhel-
ferinnen Jule Bahnmüller und Katja 
Leibfritz. In der letzten Woche der Som-
merferien besuchten sie den Grund-
kurs für Kinderkirchmitarbeiterinnen 
im Haus der Kinderkirche auf Schloss 
Beilstein. Der Aufenthalt dort bestand 
aber nicht nur aus „fürstlichem Leben“, 
sondern führte zum Beispiel auch in die 
Kunst des Erzählens, in die Gestaltung 
einer kindgerechten Liturgie und den 
Umgang mit Kindern ein. 

Begeistert von neuen Methoden und 
Bewegungsliedern wollen die beiden 
hochmotiviert nun sonntags in Gen-
kingen zeigen und erproben, was sie 
gelernt haben. 
Herzliche Einladung an alle Kinder von 
4 bis 12 Jahren mit Jule und Katja und 
dem Kinderkirchteam Gottesdienst zu 
feiern!

Mit Schwung ins Konfirmandenjahr gestartet

Fest entschlossen auf dem Schloss: 
Jule (3.v.l.) und Katja (2.v.r.)
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"Theodor will's wissen"

KINDERBIBELWOCHE 
für alle Kinder von 
Klasse 1 bis 7 am 
30. und 31. Oktober 
von 15 bis 17.30 Uhr 
im Gemeindehaus
Sonntag, 1. Novem­
ber um 10.30 Uhr 
Familiengottes­
dienst mit Abend­
mahl, anschließend 
Mittagessen

Hallo Kinder! Es ist wieder so weit: 
eine neue Kibiwo steht an! Dieses Mal 
entdecken wir mit dem neugierigen 
Künstler Theodor und der weisen 
Schnecke Tiffany Geschichten über 
die Geheimnisse der Schöpfung und 
des Lebens. Ihr braucht euch nicht 
anmelden, einfach im Gemeindehaus 
vorbeikommen. 
Falls es Fragen gibt, hilft das Pfarramt 
(Telefon 618) weiter. 

Auf euch freuen sich Theodor, Tiffany 
und das Kibiwo-Team!

Freud und Leid

Die Heilige Taufe  
haben empfangen:

Am 09. August 2015:  
Ole Jakob Weiss, Poststr. 31, Undingen
Am 20. September 2015:  
Jos Martin Herrmann, Häuleweg 8  
Jesper Arvo Sieber, In den Angelwiesen 32  
Romy Marleen Pfeiler, Häuleweg 13

Wir bitten für die Eltern, die Paten und für  
die Getauften, dass sie sich ihrer Taufe freuen 
mögen. So spricht der Herr: „Fürchte dich nicht, 
denn ich habe dich erlöst, ich habe dich bei dei
nem Namen gerufen, du bist mein.“�(Jesaja 43,1)

Aus unserer Gemeinde  
wurde kirchlich bestattet:

Am 13. August 2015 in Ofterdingen:  
Rosemarie Dietter, Herdweg 3, 73 Jahre

Wir nehmen teil an der Trauer der Angehöri-
gen und befehlen die Verstorbene und uns 
in Gottes Hände. „Leben wir, so leben wir dem 
Herrn, sterben wir, so sterben wir dem Herrn, 
darum wir leben oder sterben, so sind wir des 
Herrn. Denn dazu ist Christus gestorben und 
wieder lebendig geworden, dass er über Tote 
und Lebende Herr sei.“ (Römer 14,8f)

Kirchlich getraut wurden:

Am 18. Juli 2015:  
Michael Hahn und Nicole Herrmann,  
Falkenstraße 13, Undingen
Am 15. August 2015:  
Andreas Allemann und Susanne Früh,  
(früher Drosselstr. 8) Sursee/Schweiz
Am 19. September 2015 in Belsen:  
Marc Kopp und Mariana Herrmann,  
Häuleweg 14
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Sonntag, 	 4. Okt.	 9.30 	� Festgottesdienst zum Erntedankfest (Pfarrer Eberhardt) mit 

Stehempfang im neu renovierten Gemeindehaussaal
Samstag, 	 10. Okt.	 8.30	 Schrottsammlung des CVJM Genkingen
Sonntag, 	 11. Okt.	 10.30	 Gottesdienst mit Taufen (Pfarrer Eberhardt)  
			   14.00	 Monatsstunde der Altpietisten im Gemeindehaus
Donnerstag, 	 15. Okt.	 20.00	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats
Sonntag, 	 18. Okt.	 9.30	 Gottesdienst (Pfarrer Eberhardt)  
			   11.15	 Mini-Gottesdienst für Familien mit (kleinen) Kindern
Samstag, 	 24. Okt.	 14.00	� Kirchliche Trauung von Bernd Maier und Anna-Katharina 

Peters (Pfarrer Fingerle)
Sonntag, 	 25. Okt.	 10.30	 Gottesdienst (Pfarrer Grauer)
Mittwoch, 	 28. Okt.	 19.30	 Besuchsdiensttreffen
Donnerstag, 	 29. Okt.	 20.00	 Terminplanung 2016 für die Kirchengemeinde Genkingen
30. und 31. Okt.		  15.00	 Kinderbibelwoche "Theodor will's wissen"
	 November 2015
Sonntag, 	 1. Nov.	 10.30	� Familiengottesdienst mit Abendmahl und anschl. Mittagessen
Samstag, 	 7. Nov.	 19.30	 Jubiläumskonzert des Posaunenchors in der Brühlhalle 
Sonntag, 	 8. Nov.	 10.30	 Gottesdienst mit Taufen (Pfarrer Eberhardt)  
			   15.00	 Sonnenbühler Gemeinschaftsstunde
Dienstag, 	 10. Nov.	 19.30	 Öffentliche Sitzung des Kirchengemeinderats
Sonntag, 	 15. Nov.	 9.30	� "Einer für Alle" – gemeinsamer Sonnenbühler Gottesdienst  

in Undingen (Pfarrer Kurz)
Mittwoch, 	 18. Nov.	 19.30	� Abendmahlsgottesdienst zum Buß- und Bettag  

mit dem Posaunenchor (Pfarrer Eberhardt)
Sonntag, 	 22. Nov.	 9.30	� Gottesdienst mit Gedenken an die Verstorbenen  

(Pfarrer Eberhardt und Kirchenchor)
Sonntag, 	 29. Nov.	 9.30	� Festgottesdienst mit Bläserfeierstunde zum 90. Jubiläum  

des Posaunenchors (Pfarrer Eberhardt)

Termine
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Neuer Spielkreis für alle Kinder die von Okt. 2014 bis Sept. 2015 geboren sind
"Von der Raupe zum Schmetterling": Unter diesem Motto 
startet am Donnerstag, 08.10.2015 ein neuer Spielkreis, zu 
dem wir euch liebe Eltern gemeinsam mit euren Kindern 
ganz herzlich einladen möchten. Wir treffen uns immer don-
nerstags von 9.30 Uhr bis 11.00 Uhr im Gemeindehaus in 

Genkingen. Dort wollen wir gemeinsam spielen, singen, basteln, Geschichten 
hören und uns austauschen.
Wir freuen uns auf euch! � Kristina Haarer (Tel. 8134341)  
� und Judith Vollmer-Wallisch (Tel. 9209929)


